
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Vezugspreis vierteljährlich

Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Nr. 527. Gratis Heilage:
D

Atxxeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.

e D

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.

Schweinit und dir umliegenden Ortſchaften,

Künigliche und Gemeinde Behärden.

No. 43.
e Beſtellungen

für das II. Quartal (April Junti) auf die

Annaburger Zeitung
zum Preiſe von T Mark (durch die Poſt

bezogen 25 Pfg. inehr) werden jetzt fort
wiährend von allen Poſtanſtalten, den Land

briefträgern, ſowie von uns ſelbſt und unſeren

ei einem einſtöck

anfB. für jedes weitere Stockwerk,
wobei ein ſogen. lauges (hohes)
Dach und ein Manſardendach
einem Stockwerke gleich gerech

net witd, anf
S. für ſogen. Drempelgeſchoſſe u.

Kellergeſchoſſe. (als ein halbes
Stockiwerk gerechnet) auf
2. ür Schornſteine gewerblicher
Feuerungen:

in einſtöckigen Gebäuden auf 25
für ſedes weitere Stockwerk auf 10
für das Ausbrennen eines

ruſſiſchen Schornſteines auf 1,50 M.
e gewöhnlichen Schornſteine und Kam-

mine ſind jährlich 6 Mal und zwar 4 Mal
in Winterhalbjahr und 2 Mal im Sommer

albjahr in angemeſſenen Perioden zu fegen.
Das Fegen der Schornſteine gewerblicher

Anlagen hat alle K Wochen zu erfolgen.
Annaburg, den April 1899.

Der Gemeinde Vorſteher
Reitzenſtein.
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Gertliches und Pruovinzielles.
Aunahurg. Die Maul und Klauen-
ſeuche iſt im Gemeindebezirk Naundorf er

loſchen.
kEiuträglichkeit der Yimbeerzucht.

In ver Geiſenheimer königlichen Lehranſtalt
ſtehen, wie die „B. M. Ztg.“ mitteilt, auf
einem Stück von 128 Quadratmeter Größe

116 Himbeerſtöcke der Sorte Hornet; dieſſelben
gaben 1897 240 Pfd. Früchte, deren Ver
kaufswert für das Pfund 40 Pfg alſo 96
Mk. betrug. Jedem Stocke wurden im Früh
jahr vier bis ſechs Ruten belaſſen, die man
micht zurückſchnitt, ſondern ſie in einem leichten
Halbbogen ſeitlich an Draht anheftete. Dieſe
Stellung bewirkte, daß faſt ſämtliche Augen
austrieben.

Prettin, 6. April. Am 2. Feiertage
wurde in unſerm alten ehrwürdigen Gottes
hauſe vorläuſig der letzte Gottesdienſt abge
halten. Daſſelbe ſoll reſtaurirt werden und

wird vorausſichtlich, wenn die Renovirung
erfolgt iſt, am Reformationsfeſt d. J. in ſei

nem neuen Schmuck dem öffentlichen Gottes-
dienſte wieder übergeben werden können. Auf
der Kanzel ſoll Luther ſeiner Zeit wieder

holentlich geſtanden hahen. Die Chorräume

Dounerstag, den 13. April 1899.
werden entfernt werden, damit die Kreuzform
mehr hervortritt; ca. 700 Sitzplätze ſollen ge
ſchaffen werden. Die Ausführung der Reno
virung iſt dem Kirchenbaumeiſter und Archi
tekten Prüfer in Berlin übertragen und werden
die Koſten der innern Ausſchmückung ca.
24000 Mk. betrogen, Orgel ausgenommen.
Bis zum Reformationsfeſt wird der Gottes
dienſt in der Friedenskirche am Gottesacker
abgehalten werden. Dieſelbe iſt zu dieſem
Zwecke eingerichtet worden.

Torgau. Jn der am 10. April er.
beginnenden zweiten diesjährigen Schwurge
richtsperiode wirb an drei Sitzungstagen in
nachſtehenden Sachen verhandelt werden: 1.
am 10. April Vormittags 9 Uhr, gegen a.
den Arbeiter Friedrich Ernſt Hollwig aus Bö
nitz, b. die verehel. Emilie Hiob geb. Fiſcher
daher, jetzt in Spandaun, zu a. wegen vorſätz

licher Brandſtiftung, zu b. wegen Anſtiftung
dazit; 2. am 11. April Vormittags 9 Uhr,
gegen a. den Knecht Karl Gottſried Böhme

ensdorf, ineids,
wegen Anſtt
Emilie geb. Uhlißſch daſelb

Torgan, 11. April. Polizeilich feſtge
nommen würden zwei Frauensperſonen aus
Großtreben, die einer hieſigen Saamenhand-
lung geſtern Morgen einen größeren Poſten
Kleeſaamen zum Kauf anboten. Da der Ge
ſchäftsinhaber den Saamen als ſeine Waare
wiedererkannte, die er vor einiger Zeit nach
Großtreben verkauft hatte, ſo ſchöpfte er Ver
dacht und telephonirte an die Polizei, welcher
die beiden Frauen zuerſt noch ihre Namen
falſch angaben. Die eine geſtand dann aber
den Diebſtahl ein, während die andere hart
näckig beim Leugnen blieb. Nach Feſtſtellung
ihrer Perſonalien und Abnahme des geſtoh
lenen Kleeſamens wurden die Diebinnen vor-
läufig wieder auf freien Fuß geſetzt.

Torgan, 11. April. Durch leichtſinniges
Spielen mit einer Platzpatrone verunglückte
am Donnerstag der 11jährige Sohn Walther
des Zimmermannes Weber aus Obernaundorf.
Der Knabe hatte auf dem Obernaundorfer
Exerzierplatze zwei noch nicht abgeſchoſſene
Platzpatronen gefunden, die er auf einen Hau
klotz legte und mit einem Nagel, auf deu er
ſchlug, zur Exploſion zu bringen verſuchte.
Die erſte richtete keinen Schaden an, als die
zweite losging, drang ihm ein Teil der Hülſe
in den Unterleib und verletzte ihn ſo ſchwer,
daß er am Freitag noch ſpät Abends in die
von Eberſteinſche Kinderklinik in der Leipziger
ſtraße aufgenommen werden mußte. Da die
Operation hier nicht vorgenommen werden
konnte, erfolgte am Sonnabend Nachmittag
die Ueberführung des Schwerverletzten nach
Hälle, wo er in der Klinik „Bergmannstroſt“
untergebracht wurde. Die Aerzte bezweifeln,
daß der Knabe dem Leben erhalten bleibt.

Stehla. Der in der Brauerei Stehla
beſchäftigt geweſene dreißigjährige Brauerei
gehilfe Littmann iſt am 6. d. Mts., mit
ſeiner Herrin, der etwa 50 Jahre alten verw.
Frau Brauereibeſitzer Mattick in Stehla, nach
dem letztere ihren Erbantheil an. der Hinter
laſſenſchaft ihres verſtorbenen Mannes im
Betrage von 9000 Mark erhoben hatte, ſpur
los verſchwunden. Littmann wird, ſoviel hier
bekannt, auch wegen Bedrohung und Maje
ſtätsbeleidigung verfolgt.

Auswanderer

Schmiedeberg. Ein ſchönes Zeichen
von Nächſtenliebe und Anhänglichkeit hat nach
träglich der Windmüller Wendt in Patzſchwig
deſſen Windmühle bekanntlich ſ. Zt. v. Sturme
zertrümmert wurde, erfahren zwei jetzt in
Nordamerika in Pawduket, Road Jsland,
wohnende ehemalige Patzſchwiger, W. Friede
mann und Große, ſandten Demſelben kürzlich
den Betrag von 50 Mark, damit beweiſend,
daß ſie auch überm Weltmeer nicht ihrer Hei
math vergeſſen und die Vorgänge daſelbſt mit
Intereſſe verfolgen.

Liſterfehrda (Kr. Wittenberg), 6. April.
Vor kurzem verunglückte der Reſtgutsbeſitzer
Gottlieb Fricke während der Fahrt mit ſeinem
Geſchirr dadurch in ſchwerer Weiſe, daß der
ſelbe, als er von der Schloßkelle auf die
Deichſel trat, abglitt und herabſtürzte, wobei
der Wagen über ihn ging. Der Genannte
erlitt hierbei eine Ausrenkung der rechten
Schulter, Quetſchungen des rechten Vorder
arms, ſowie Bruch der kurzen Rippen und
iſt in die Kl i Halle aufgenommen

t erer Mden Autsbricch der Pocken in Roioſchi

Kreis Bitterfeld) und der Unterbringung
zweier Erkrankter in der Halleſchen Klinik
teilt das Landratsamt Bitterfeld mit, daß
von 13 zugewanderten ruſſiſch polniſchen Ar
beitern nur zwei an der wahren Menſchenpocke
Eariola vera) nicht an den ſchwarzen
Pocken erkrankt ſind. Dieſe beiden Ar
beiter ſind in der Halleſchen Klinik unterge
bracht, während die übrigen 11 Arbeiter nach
erfolgter Jmpfung in einem beſonderen nach
Anſicht der Aerzte geeigneten Hauſe ganz allein
untergebracht ſind und polizeilich überwacht
werden. Es hat bisher ein weiterer Aus
bruch der Pocken nicht ſtattgefunden.

Halle. Ein kleiner Auswanderer begab
ſich dieſer Tage von Halle aus auf die Reiſe
nach Amerika. Er war mit ſeinen Vater,
der aus unſere Stadt ſtammt, vor ca. einem
Jahr nach Halle gekommen, und als ſich der
Vater nach einigen Wochen wieder nach Ame
rila begab, von dieſem mittellos zurückgelaſſen
worden. Verwandte, die ebenfalls nichts übrig
hatten, nahmen ſich des kleinen Verlaſſenen
an. Mit Hülfe der Armenverwaltung wurde
der 10jähr. Junge durchgefüttert. Von deut
ſchen Aeltern geboren, verſtand er kein Wort
Deutſch, er ſprach nur das unverſtändliche
„Straßen“ Engliſch und hatte trotz ſeiner 10
Jahre noch keinen Schulunterricht genoſſen
Sein Vater mag wohl Gewiſſensbiſſe bekom
men haben, denn er ſchickte Reiſegeld und
forderte ſeinen Sohn zurück. Mit Hülfe des
katholiſchen Vincenzvereins wurde der kleine

ſtationsweiſe verſchickt. Der
Bähnſchaffner übergiebt ihm ſeinen Nachfolger,
bis er Rotterdam erreicht, wo der Verein,
der ſeine Fürſorge für ſolche kleine Auswan
derer ſchon oft bethätigt hat, ihn in Empfang
nimmt und aufs Schiff befördert.

Beesltam. Auf der Chauſſee nach Fried
land ſah eine Frau ein Dreirad ſtehen, auf
dem ein Mann ſaß, deſſen Oberkörper auf
der Lenkſtange ruhte. Da der Radfahrer auf
den Zuruf der Frau nicht antwortete, ſo wollte
ſie ſehen, ob dem Manne etwas paſfirt ſei.
Jhr Schreck war kein geringer, denn ſie hatte
eine Leiche vor ſich. Der Verſtorbene iſt ein
Sattlermeiſter aus Friedland, der hier ver
ſchiedene Einkäuſe gemacht hat. Ein Herz-
ſchlag hatte ihn getödtet.

Sabrodt, 3. April. Am Oſtermontag
ſpielten hier einige Kinder in einer Scheune

eine üneheliche Geburt.

und machten ſich dabei an der HäckſelSchneide

II. Jahrg.
maſchine zu ſchaffen. Die 6jährige Hanne
Werchau kam mit der linken Hand ins Ge
triebe der Maſchine, wobei die Kammräder
die Hand gänzlich zermalmten. Als die Ma
ſchine zum Freiwerden rückwärts gedreht wurde,
griff das jammernde Kind mit der rechten
Hand wieder in das Getriebe und der Zeige
finger der rechten Hand wurde ebenfalls ab
gequetſcht. e

Ortrand, 6. April. Jn Naundorf b.
L. fuhren zwei Radfahrer ſo heftig zuſammen,
daß einer von ihnen, Böhme aus Bockwitz,
einen doppelten Beinbruch davontrug. Er
fand Aufnahme im Naundorfer Krankenhauſe.

Rieſa. Jm hieſigen Schlachthofe wurden
durch Herrn Trichinenbeſchauer Pollmer ge
legentlich der Unterſuchung einer Sendung
amerikaniſcher Pökelfleiſchwaren in einem
Kaminſtück zahlreiche Trichinen gefunden.

Altenburg, 5. April. Eine recht em
pfindliche Strafe traf den 18jährigen Baum
frevler Paul Sommer aus Mannichswalde.

und zwei Kirſchbäumen abgebrochen h
wurde er zu anderthalbjähriger Gefängnis
ſtrafe verurteilt. Daß zu dieſem Straſmaß
geſchritten werden mußte, hatte ſeinen Grund

darin, daß Sommer erſt vor kurzem in Am e
berg eine Gefängnisſtrafe don neun Monaten
gleichfalls wegen Baumfrevels durchgemacht
hatte.

Standesamt Anun abnrg. S

GeburtenAm 1. dem Steingutdreher Otto See eine
Tochter. Am 4. dem Dreherei Arbeiter Hein

Am dem Fabrikar-rich Wulff ein Sohn.
beiter Hermann Seidel eine Tochter. Am 6.

Am 7. dem Ober
mäler Franz Wernicke eine Tochter
dem Kupferſtecher Heinrich Bernhard Dähne ein
Sohn.
ein Sohn.
ter ein Sohn.
Otto Peterſohn eine Tochter Am 15. dem
Fabrikarbeiter Friedrich Marx eine Tochter
Am 15. dem Fabrikarbeiter Ernſt Krahliſch
ein Sohn.
Große eine Tochter
Wilhelm Wollny eine Tochter.

Am 12. dem Maurer Carl Win-

Am 17. dem Maurer
Am 15. dem

Maurer und Häusler Paul Eger ein Sohn.
Am 16. dem Steingutoreher Heinrich Leh
mann ein Sohn, Purzien. Am 22. dem
Fabrikarb. Auguſt Scobes ein Sohn. Am
27. dem Großvorſtädter Hermann Schurig
ein Sohn.

Dodesfälle:
Am Z3., Auguſte Henriette Schwarze geb.

Marx, 75 Jahre alt. Am 5., die Wittwe
Marie Kienitz geb. Wolf, 78 Jahre alt. Am
9. Caroline Buchwald geb. Richter, 61 Jahre
alt. Am 12., Guſtav Richard Schrödter, 17
Tage alt. Am 13., Johanne Roſine Meiß-
ner geb. gLehmann, Wittwe, 72 Jahre alt.
Am 17., Anna Wally Marx, 1 Tag alt.
Am 18., die Arbeiterin Wilhelmine Donath
geb. Dobra, 75 Jahre alt. Am 22., eine
Todtgeburt. Am 23. der Auszügler Johann

m 26 e 5Heinrich Lehmann, 83 Jahre alt Am 26Rudolf Richard Max Lehrütaun, 9 Tage alt

Am 29., der Zögling der Unteroffizier Vor
ſchüle Emil Karl Hermann Kroll, 16 Jahre
alt. Am 29., die Auszüglerin Anna Roſine
Schlobach geb. Lehmann, 76 Jahre alt

s

Am 7.
Am 10. dem Maurer Ernſt Schughk

Am 14. dem Weichenſteller e

Am 17. dem Fabrikarbeiter Otto

en

e



an den Standpunkt Deutſchlands zu ſtellen

44 4 3Politiſche Rundſchan.
Deutschland.

Ueber die Zurückſetzung der geiſtlichen
Schulaufſtcht, die vom Kultusminiſterium
planmäßig betrieben werde, war im preußi

ſchen Abgeordnetenhauſe Klage erhoben wor
den. Darauf antwortet jetzt an der Hand
ſtatiſtiſchen Materials die „Nat. Ztg.“, in
dem ſie bemerkt, daß 1893 rund 21500,
jetzt mehr als 22000 Schulen unter evan
geliſcher geiſtlicher Ortsſchulaufſtcht ſtehen,
und unter katholiſcher 7305 Schulen gegen
früher 3830. Trotzdem habe der Kultus
miniſter auf die erhobenen Beſchwerden für
Abhilfe zugeſagt und zum Zweck der Stär
kung des geiſtlichen Einfluſſes eine Verord
nung erlaſſen, welche beſagt, daß im Intereſſe
der Sache und des Anſehens der Ortsſchul
inſpektoren dieſe nicht nur zu den ordentlichen,
ſondern auch zu den außerordentlichen Re
viſtonen zugezogen und davon vorher von
den Kreisſchulinſpektoren benachrichtigt werden
ſollen. Auch bei Einführung neuer Lehr
pläne und dergl. ſollen ſich die weltlichen
Hreisſchulinſpektoren vorher mit den geiſtlichen
Ortsſchulinſpektoren ins Benehmen ſetzen.

Die parlamentariſchen Verhandlungen im
Reichstag und im preußiſchen Abgeordneten
hauſe haben nun wieder begonnen, und wir
müſſen uns auf eine politiſch ſtark bewegte
Saiſon gefaßt machen. Sind es doch in
beiden Häuſern Geſetzentwürfe, die der Er
ledigung harren, welche von tief einſchneidender
Bedeutung ſind und denen gegenüber die
Meinungen in denkbar ſchärfſter Weiſe auf
einander ſtoßen. Man denke nur an die
Kanalvorlage im Landtage, an das Fleiſch
ſchaugeſetz und den Entwurf zum Schutze
Arbeitswilliger im Reichstage. Gelangt an
das Abgeordnetenhaus auch noch der Ent
wurf über die Beſteuerung der großen
Waarenhäuſer, dann iſt für gepfefferte Ver
handlungen vollauf geſorgt. Während die
Differenz in China durch eine angemeſſene
Züchtigung der aufſäſſtgen Chineſen in Süd
ſhantung längſt beigelegt iſt, ſchweben die
Verhandlungen über die ſamoaniſche Streit
frage noch immer. Die deutſche Regierung
verhält ſtch bei der Entſcheidung dieſer be
deutſamen, Deutſchlands Jnkereſſen im hohen
Maße berührenden Frage ruhig aber korrekt,
ſo daß Engländern wie Amerikanern am
Ende nichts übrig bleibt, als ſich gleichfalls

und Recht Recht bleiben zu laſſen.
Frankreich.

Aus Paris liegt ein wahre Flut von
Nachrichten vor, die oben, je nachdem ſte von
reviſtonsfreundlichen oder gegneriſchen Seite
ſtammen, ganz verſchieden lauten. Wahr
cheinlich iſt es, alſo bei dem direkten Wider
pruch der zeugeneidlichen Ausſage des Unter

ſuchungsrichters Berlulus und der darauf
erfolgten Gegenerklärung des Generals Roget
zur Aufklärung dieſes Widerſpruchs eine be
ondere Unterſuchung durch den Kaſſations

hof eingeleitet wird. Auf dieſe Weiſe könnte
bie Erledigung der Angelegenheit freilich ad
calendas greccas verſchleppt werden.

Ftalien.
Jtalten iſt Londoner Zeitungsmeldungen

handlungen den Widerſtand ver chineſiſchen
Regierung bisher nicht zubeſeitigen vermochten,
ſo hat das italieniſche Geſchwader angeblich
bereits Mannſchaften gelandet, denen es zweifel
los in kurzer Zeit gelingen wird, die italteniſche
Fahne in dem Hafen zu hiſſen.

Spanien
Jn Spanien herrſcht wieder vermehrte

Sorge wegen der Karliſten, die dauernd eine
drohende Stellung einnehmen. Es finden
faſt täglich Verhaftungen dieſer Leute ſtatt.

Oxient.
Jn Sofia iſt man ſehr betrübt, daß Bul

garien keine Einladung zur Friedenskonferenz
erhalten hat. Wie ſehr die bulgariſche Re
gierung damit rechnete, auf der Abrüſtungs-
konferenz vertreten zu ſein, erſteht man dar
aus, daß ſte eingehende Studien machen ließ,
wenn die Verhältniſſe Bulgariens zur Sprache
kommen ſollten, mit ſtatiſtiſchen Darlegungen
hervortreten zu können.

Die großen Reibereien auf Kreta haben
ſeit der Einſetzung des Prinzen Georg zum
Gouverneur der Jnſel zwar ein Ende ge
funden, blutige Zuſammenſtöße zwiſchen den
Griechen und Türken ſind ſeitdem überhaupt
nicht mehr zu melden geweſen; an kleinen
Häkeleien fehlt es aber nicht. Jn Kandia
beklagt man ſtch darüber, daß der engliſche
Geſchwaderkommandant die Muhamedaner
vor den Chriſten ſtark begünſtige, an anderen
Orten wieder wird die umgekehrte Beſchwerde
laut, genug von Eintracht unter den Be
wohnern der Jnſel kann gar keine Rede
ſein. Unmittelbar nach dem griechiſchen
Oſterfeſte ſoll nun zur Beilegung auch der
inneren Streitigkeiten die neue Verfaſſung
verkündigt und nach ihrer Veröffentlichung
der kretenſtſche Verwaltungsrat gebildet wer
den. Letzterer ſoll, wie verlautet, aus vier
Chriſten und einem Muhamedaner gebildet
werden, eine Zuſammenſetzung, die den Tür
ken natürlich nicht recht ſein und zu weiteren
Differenzen Anlaß bieten wird. Der Wohl
ſtand der Jnſel hat ſich aber in dem letzten
Jahre in mehreren Provinzen ganz bedeutend
gehoben, die angekündigte Einrichtung italit
eniſcher Gendarmerie verſpricht gleichfalls
Gutes, ſodaß das ſturmgeprüfte Land ſeiner
Zukunft wohlgemut entgegenſteht.

Amerika.Nachdem an dem famoſen Büchſenfleiſch
c e

als an den Bleikugeln der Spanier in dem
vergangenen Kriege, hat die Regierung der
Vereinigten Staaten den Beſchluß gefaßt,
Büchſenfleiſch zur Truppenverpflegung nicht
mehr zu gebrauchen. Zur Einfuhr nach
Deutſchland aber ſoll es gut ſein!

Gexichtshalle.
Berlin. Die Berliner Spielergeſchichte wird

wohl nicht vor dem Spätſommer zur gerichtlichen
Verhandlung kommen. Jnzwiſchen hat ſich auch
ein Dr. K. als „abzereiſt nach Jtalien“ abgemeldet.
K. gehörte ebenfalls zu den „Harmloſen“. Einer
der an der Spielgeſchichte Beteiligten, der frühere
Leutnant Graf Egloffſtein, hatte ſich bereits in einer
anderen Strafſache zu verantworten. Er war des
Betruges in zwei Fällen beſchuldigt. Zugleich mit
ihm erſchienen auf der Anklagebank der Makler
Schachtel und der Stallmeiſter Dietel, der wiederzufolge feſt entſchloſſen, von der Sanmum

Bei Beſitz zu ergreifen. Da gütliche Ver
holten Untreue und Unterſchlagung bezw. der An
ſtiftung und der Beihilfe zum Betruge bezichtigt.

dienſtet iſt, nicht weniger als 18 Schnitt

mehr Soldaten zu Grunde gegangen waren a anſend. Tiere Fud verhrgnn aur e

Odeſſa fand eine furchtbare Exploſton ſchla

Der Staatsatiwalt beantragte gegen Egloffſtein
2 Jahre Gefängnis, gegen Sch. 2 Jahre 3 Monate
und D. 9 Monate nebſt Ehrverluſt. Der Gerichts
hof beſchloß, das Urteil am kommenden Freitag
zu verkünden.

HKöuigsberg. Der Königsberger Staatsanu
walt hat gegen die Freiſprechung der Frau Roſen
gart nicht die Reviſion eingelegt. Das Urteil iſt
ſomit rechtskräftig.

Benthen. Der Kolporteur Dylong wurde
wegen Verbreitung eines Flugblattes von der Straf
kammer in Beuthen zu 17, Jahren Gefängnis ver
urteilt. Das Reichsgericht tadelte dies Urteil aufs
ſtärkſte und wies die Sache an die Inſtanz zurück.
Jetzt hat dieſelbe Strafkammer auf 9 Monate Ge
fängnis erkannt. Die Strafkammer in Poſen hat
die Verbreitung desſelben Flugblattes mit 100 Mk.
Geldſtrafe geſühnt.

Aus aller Welt.
In Berlin hat in einer Nacht der Kan

didat der Rechte Walter Steinicke während
der Fahrt in einer Droſchke ſeine Geliebte,
die Kellnerin Gertrud Bartels, aus Eiferſucht
zu erſchießen verſucht. Die Bartels iſt nur
leicht verletzt, Steinicke ſelbſt brachte ſch
zwei gefährliche Wunden bei. Er will am
Abend in dem Lokal, wo die Bartels be

Bier, 17 Cognacs und 1 Flaſche Champagner
getrunken haben.

Ein Frauxrndzrell. Jn einer Wein
ſtube der Avenue de Choiſy in Paris kam es
kürzlich zu einer ſonderbaren Scene. Zwiſchen
zwei Frauen Namens Leg Foret und Julie
Barniere, die beide und ein und denſelben
Herrn mit ihrer Zuneigung beehrten, kam
es zu einem heftigen Streit. Der Wirt
bat die Damen, den Raum zu verlaſſen, in
der Hoffaung, vaß die kühle Nachtluft von
günſtigem Einfluſſe auf die aufgeregten Ge
müter ſein würde. Doch hier flammte die
Eiferſucht um ſo ſtärker empor und in heißem
Zorn beſchloſſen beide ein Duell auf Leben und

Tod auszufechten. Nachdem ſte Meſſer
herbeigeſchafft, griffen die Frauen wie zwei
Furien einander an und zerhackten ſich er
barmungslos. Wären nicht mehrere Zu
ſchauer dazwiſchen getreten, ſo wäre es um
Julte Barnieres Leben geſchehen. Jetzt haben
beide vorläufig nur die Freiheit eingebüßt.

2000 Vögel verbrannt! Aus Mann
heim wird gemeldet: Jm Zirkusgebäude beim
Waſſerturm, wo die vierte Landesausſtellung
badiſcher Geflügelzuchtvereine untergebracht
iſt, brach gegen 6 Uhr abends Feuer aus.

nitge konnten gerettet werden. Menſchen nah
men keinen Schaden; der aus Holz gebaute
Zirkus iſt total niedergebrannt. Der Scha
den beträgt 50,000 Mark.

Ein ſchweres Grubenunglück. Jm
Kohlenbergwerk des Grafen Gorlowski unweit

gender Wetter ſtatt. Bisher ſind 51 Leichen
heraufgebracht. 40 Menſchen werden noch
vermißt

Ein Mädchenmord iſt in der Leichen
halle zu Salzburg begangen worden. Das
Opfer iſt das zwölfjährige Kind armer
Eltern. Das Verbrechen muß mit größter
Schnelligkeit vollbracht worden ſein und
wurde mittags verübt, während der Leichen
hauswächter am oberen Flügel des Leichen

der Wohnung ihrer Mutter. Hausbewohner

Verfaſſer ſei ein gewiſſer Robolsky, der in
hauſes damit beſchäftigt war, den Leichnam
eines Selbſtmörders in der Sezierkammer

unterzubringen Herzzerreißend war der
Jammer der Mutter, als ſie ihre Tochter
gräßlich ermordet wiederſah. Der Mörder
iſt unbekannt.

Das Kind in der Kiſte. Aus Peſt
wird berichtet: Die Fuhrmannsfrau J., die
vor einiger Zeit heiratete, hatte ein unehe
liches Kind. Um es vor dem Gatten zu
verbergen, verſteckte ſte es in einer Kiſte in

machten Anzeige. Bei der Unterſuchung
wurde ein bis zum Skelett abgemagerter 6*
jähriger Knabe gefunden. Er wollte die
Kiſte garnicht verlaſſen, da Mutter und
Großmutter ihm geſagt hätten, daß er nicht

herausdürfe. SEine Senſations- Affäre wird wieder
einmal aus Bulgarien gemeldet, die an die
berüchtigte Bvitſchew Geſchichte erinnert. Die
Chenſonettenſängerin Eliſabet Virag wurde
in Softa von einem in Amt und Würden
befindlichen Miniſter ausgehalten. Aus noch
nicht bekannten Gründen, wahrſcheinlich, wei
ſte ſich zu gehen weigerte als Exzellenz ſeine
Schätzchens überdrüſſtg war, wurde da
Mädchen vom Miniſter gemißhandelt und
längere Zeit im Keller gefangen gehalten
Schließlich wurde ſte auf die Straße gejagt
Die Virag iſt infolge der Aufregungen

LVermiſchtes
Das Grabdenkmal für Heinrich von

Stephan iſt in Berlin eingeweiht worden. Die
Witwe des Verſtorbenen mit ihren Ange
hörigen, Deputationen aller Kreiſe der Poſt
beamten waren zugegen, zahlreiche Kränze

und Fern am Monument nieder

gelegt. JDie Marineverwaltung ſoll be
ſtchtigen, die Torpedoinſpektion
Torpedvabteilung und den Tor

warten. eDie Geſamtzahl der beförderten Tele
gramme auf der Erde betrug im letzen Jahre398 Millionen, worauf 266 rer entfallen.

Die Geſamtlänge aller Telegraphen und
Ferrnſprechleitungen beträgt 18,3 Millionen
Kilometer, das iſt noch nicht den zehnten
Teil der Entfernung der Erde von der

Sonne. JSenſationsmachereten. Die Hamb
Nachr. erklären eine neue Senſationsſchrift
die ganz authentiſche Daten über die letzten
zehn Jahre des Fürſten Bismarck bringen
will, von E. von Redern für wertlos. De

ſolchen Senſationsſchriften Uebung habe, ohne
daß ſte etwas bedeuteten.

Vögelein durchrauſcht die Luft,
Sucht nach einem Aſte

Und das Herz: ein Herz begehrt's
Wo er ſelig raſte. Russisch-Polnisck.

Wallers brunn
175) Roman von Marie Ro mann. (Nachdr. verbot.)

In der geſpannteſten Aufregung hatte da
her alles, was mit der Sache in Verbindung
war oder was Intereſſe für die Angelegenheit
bezeugte, die vergangenen Tage hingebracht,
die halbe Stadt ſchien durch die Erwartung
des heute zu Vernehmenden aus dem Gang
ihrer täglichen Obliegenheit getrieben; Alice
war erregt, nicht viel weniger der greiſe
Prieſter Ludwig von Erlenburg in der Zelle
des Geſängnisirrenhauſes ſah mit klopfendem

Herzen der Stunde der Entſcheidung über
ſein zukünftiges Leben entgegen, Giacomo

der Arme
wenigſtens, waren alle die ſchönen Träume,
welche er ſich geſchaffen, in Erfüllung ge
gangen! ſchien vernichtet in dem Bewußt

ſein, Mitſchuldiger eines ſchändlichen Ver
brechens zu heißen, und der Direktor, der bis
zum letzten Augenblick der Welt gegenüber
eine trotzige Stirn behielt, zitterte vor dieſer
Stunde. Direktor Rimoli wußte, daß der
beſchlagnahmte Jnhalt ſeines Schreibtiſches
ein Papier aufzuweiſen hatte, das zu ſeiner
Vernichtung geſchaffen war.

So kam der verhängnisſchwere Tag her
an. Früh ſchon waren die für das Publikum

offenen Räume des Gerichtsſaales von allen
Klaſſen der Bevölkerung in Anſpruch genom

men; man drängte und ſtieß ſich, um noch

wie ſchlecht, für den Moment

einen Platz zu bekommen und immer noch
ſtrömte eine wahre Flut von Teilnehmenden
und Neugierigen herzu. Freilich mußte man
endlich begreifen, daß ein weiteres Eindringen
in den Saal zur Unmöglichkeit wurde: dies
hinderte jedoch die ſpäter Gekommenen nicht,
in dichtem Knäuel auf den Treppen und ſo
gar bis über die halbe Straße hinaus zu
verweilen, bis das Urteil über den Direktor
des Jrrenhauſes geſprochen war. Punkt zehn
Uhr betrat der Gerichtshof den Saal. Eine
lautloſe Stille folgte bei ſeinem Erſcheinen dem
wirren Getümmel, welches alle Sinne drückend
die 2uft angefüllt hatte, denn die geſammte
Menge wendete ihre Aufmerkſamkeit nun dem
grünen Tiſche und dem vor demſelben be
findlichen Raume zu.

Nachdem die üblichen Formalitäten vor
genommen worden, hatte man die Zeugen
in erſter Reihe Ludwig von Erlenburg ſelbſt,
dann Giacomo Sorel, Dr. Francesco, Alice
von Waldheim, den Direktor der Gefängnis
anſtalt Dr. Parneſe, und endlich mehrere
Diener der Anſtalt St. Salvatore herein
geführt. Der Präſident, nachdem er einem
jeden von ihnen den Eid abgenommen, er
mahnte ſie, im Namen des Geſetzes und der
Kirche, ber ihrer Ausſage nicht um ein Haar

indem er betonte, wie durch das Zeugnis,
welches abzulegen ſie erſchienen ſeien, das vom
Gerichtshof zu fällende Urteil bedungen ſei.

Nun traten die Zeugen ab und, begleitet
von polizeilicher Eskorte führte man Dr. Carlo
Alfonſo Rimoli herein. Schon, als Ludwig

breit vom Wege der Wahrheit zu weichen,

Gemurmel das Auditorium durchlaufen; beim
Erſcheinen des Direktors ſteigerte ſich das
Gewirre in dem Maße, daß der Präſident
einen Aufruf um Ruhe zu erlaſſen gezwungen
war.

„Wie iſt Jhr Name wandte er ſich
hierauf dem Angeklagten zu.

Der Direktor, der, obgleich er ſeiner Schuld
mehr als bewußt war, bis zum letzten Augen
blick der Welt gegenüber eine kalte Stirn ge
zeigt hatte, kehrte jetzt mit Beharrlichkeit der
ihn anſtarrenden Menge den Rücken; ſeine
Miene, bleich wie im Grabe, war unbeweg
lich; das funkelnde Auge hielt er, gleichſam
als ob ſein ſtechender Blick die einzige ihm
zu Gebote ſtehende Waffe ſei, auf den Prä
ſidenten gewandt.

„Rimoli, Carlo Alfonſo,“ erwiderte er in
einem Tone in dem, wenngleich Dr. Rimoli
zitterte, nicht die geringſte Erregung zu er

kennen war. e n„Jhr Alter 2“
„Fünfzig Jahre.
„Wo geboren
„Jn Corraggio bei Bologna.“
„Sind Sie verheiratet?“
„Jch war es.“
„Haben Sie Kinder
„Nein,“ ſagte der Direktor feſt.
„Wie ſteht es mit Jhrem Vermögen

fragte der Präſident weiter. „Haben Sie Ver
mögen Woher haben Sie Vermögen 2 Wie
hoch beläuft ſich dasſelbe

von Erlenburg in den Raum trat, hatte ein

Blick ſchien dem Präſidenten bis ins tiefſte

Dr. Rimoli hielt ein paar Sekunden an.

„Von Hauſe aus beſitze ich kaum zehn
tauſend Franken,“ berichtete er fodann. „Jch
heiratete eine reiche Witwe, die mich, als ſie
aus dem Leben ging, zum Univerſalerben
machte dieſe Erbſchaft brachte mir einhundert
und zehntauſend Franken, welche Summe ich
zwei Jahre nach dem Tode meiner Frau auf
die Jrrenanſtalt anzahlte. Jn dieſem Augen
blick wird ſich mein Vermögen auf etwa drei
hunderttauſend Franken belaufen

„Haben Sie einhundert und zehntauſend
Franken gezahlt, als Sie die Anſtalt über
nahmen?“ fragte der Präſident.

Der Direktor verneinte.
„Was ich ſofort zahlte, waren fünf und

ſiebendzig tauſend Franken,“ berichtete er „ein
Jahr ſpäter bezahlte ich fünfzigtauſend, im
zweiten Jahre noch einmal, und dann fort
laufend zwanzigtauſend Franken pro Jahr,
bis die Anſtalt mein Eigentum war.

„Sie beſaßen zehntauſend Franken und
einhundert und zehntauſend erbten Sie.
Von was bezahlten Sie im zweiten Jahr die

fünſzigtauſend Franken 2“ d
Direktor Rimoli ſtutzte; ſein ſtechender

c

Jnnerſte zu gehen.
„Zum Teil zog ich das Geld aus dem

Erträgnis der Anſtalt, größtenteils aber ent
lehnte ich es von einem Freunde,“ warf er
dann anſcheinend gleichgültig hin.

„Wie hieß der Freund e„Benetto. Er iſt tot ſeit zwei Jahren.
Der Präſident ſah ihn mit durchdringen

der Schärfe an. S



Der nene Bismarck-Prozeß. Die Ver
handlungen in Sachen Förſter Spörka gegen
hen Fürſten Herbert Bismarck wegen Dienſt
entlaſſung ohne Penſton findet am 14. April
vor dem Gericht in Altonag ſtatt. Spörka
war bekanntlich bei der Photographiegeſchichte
beteiligt.

Exeiherr v. Hammerſtein, der ehemalige
Reichstagsabgeordnete und Chefredakteur der
Kreuzzeitung wird am 26. Juni aus dem
Zuchthauſe entlaſſen werden. Das gegen
ihn am 22. April 1896 gefällte Urteil Iautete
auf drei Jahre Zuchthaus, 1500 Mark Geld
ſtrafe oder noch 100 Tage Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt, wurde erſt am 26. Juni
1896 e da an dieſem Tage die
Reviſton vom Reichsgericht verworfen wurde.
Um dem Freiherrn von Hammexrſtein die
Verbüßung von noch 100 Tagen Zuchthaus
zu erſparen, ſind von Freunden ſeiner Fa
milie die 1500 Mark aufgebracht. Was
Hammerſtein ſpäter thun will, iſt noch un
bekannt.

Sluthunde als Detektivs. Es heißt,
daß die Berliner Kriminalpolizei zur Ein
führung von Spürhunden, deren man ſich
bei Kapitalverbrechen zur Verfolgung des
Thäters bedienen will, entſchloſſen ſei, und

daß bereits im Auftrag des Poltzeipräſtdi
ums zwei engliſche Bluthunde für die Ver
wendung im Kriminaldienſt dreſſtert werden.
Die deutſche Polizei thut gut, dem Beiſpiel
der engliſchen zu folgen und ſich ein wenig mit
der Frage zu beſchäftigen, ob Spürhunde
nicht in gewiſſen Fällen den Detektivs ihre
Nachforſchungen erleichtern könnten.

Sarhſengängerei. Aus der Provinz
Poſen ſollen mehr als 60000 Landarbeiter
in dieſem Frühjahr nach dem Weſten gezogen

e

e
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ſein. Ebenſo ſoll die Zahl der Auswanderer
aus Oſt und Weſtpreußen und die der
Preußengänger aus Rußland größer ſein,
als zuvor

Hie Auswandernng über Hamburg
hat im letzten März gegen März 1898 ganz
erheblich zugenommen. Sie betrug im März
1899: 5676 Perſonen, 1898: 4057 Perſonen,
1897: 3792.

Die 30 Meter lange Eilſenbahnbrücke,
die über die Nidda in Oberheſſen führt, iſt
neulich verſchoben bezw. ausgewechſelt worden.
Die alte, etwa 60,000 Kg. ſchwere Brücke
mußte durch eine neue erſetzt werden letztere
im Gewicht von 860,000 Kg. war vorläufig
auf einem Holzgerüſt neben der vorhandenen
Brücke aufgebaut. Die Auswechſelung auf
eine Entfernung von 6 Metern war in 45
Minuten beendet. Das Schauſpiel hatte
Hunderte von Zuſchauern herbeigelockt.

Kriegsvpeteranenſrhireſal. Ein tra
giſches Schickſal war dem Kriegsveteranen
Leipheimer beſchieden, der in Karls
ruhe in den letzten Tagen geſtorben iſt. L.
zog als 18 jähriger Gymnaſtaſt im Jahre
1870 mit in den Krieg. Am 9. Dezember
wurde er bei Gevrey-Chambertin von Frank
tireurs überfallen, als er an der Spitze einer
Dragonerpatrouille ſich auf einem Erkundi
gungsritt befand. Erx erhielt mehrere Wun
den, darunter einen Schuß ins Knie, der ihm
zu lebenslänglichem Leiden ward. L. been
dete, im Bett liegend, ſeine Gymnaſtalſtudten

dem Dorfe Hof bei Stauchlitz. Derſelbe

Unlverſttät. Später wurde L, der zuletz
als Rat am Karlsruher Landgericht thätig
war, von einem ſchweren Herzleiden erfaßt,
zu dem ebenfalls im Krieg der Grund ge
legt worden. Schließlich trat völlige Er
blindung ein. Mit größter Selbſtbeherrſchung
ertrug der Kriegsveteran ſein ſchweres Ge
ſchick. Er war bis zum Tode ſtolz auf ſeine
DTeilnahme am Kriege, und hoch ſchlug ſein
Herz für das Vaterland.

G hwerer“ Junge. Ein weit
über ſein Alter hinaus in der körperlichen
Entwickelung vorgeſchrittener Junge lebt in

wurde kürzlich konfirmirt und befindet ſich
daher erſt im 14 Lebensjahre. Sein körper
liches Gewicht beträgt aber zur Zeit 277
Pfund. Der Knabe iſt ſchon von ſeiner
früheſten Jugend an ſeinen Altersgenoſſen an
Größe und Schwere „über“ geweſen, und dieſe
abnorme Entwicklung hat ſich von Jahr zu
Jahr geſteigert. Obgleich die Eltern nicht
vermögend ſtnd, haben ſte doch bis jetzt alle
Angebote, welche von Unternehmern uſw. ge
macht wurden, ausgeſchlagen, da ſte ihr Kind
nicht zur Schau ſtellen laſſen wollen. Das
iſt ſehr hübſch von den Eltern, iſt aber in
unſerer Zeit der wilden Senſationshaſcherei
ein faſt noch größeres Wunder, als der wohl
genäbrte Knabe ſelbſt, der 277 Pfund wiegt.

Lehrerfreuden in Mähren. Wie der
in Brün erſcheinende Volksfreund“ berichtet,
wurde am 1. d. den Lehrern der Gemeinden
Herumsdorf, Weikersdorf und DeutſcheLibau
die Auszahlung ihrer fälligen Gehälter mit
dem Bemerken verweigert, daß für ſie kein
Geld in der Steuerkaſſe ſei, weil die Ge
meinden, in denen ſie angeſtellt, mit ihren
Steuerzahlungen im Rückſtande ſind.

Ein eigengrtiges Nakurphänoenen.
Vom Monte Baldo am Gardaſee wird be
richtet, daß ſich an demſelben beunruhigende
Wahrzeichen beobachten laſſen. Es rumort
ſeit einiger Zeit ſtark in ſeinem Jnnern ohne
Unterbrechung, manchmal laut wie Donner
groll:. Spalten und Riſſe haben ſich geöffuet,
denen ſtinkender, weißer Qualm entſteigt.
Auf der dem See abgewendeten Seite des
Berges entſpringt eine heiße Quelle, und das
Seeufer am Monte Baldo hat ſtch geſenkt,
ſo daß der Hafen von Nagene trocken liegt
und nicht weit vom Ufer eine Jnſel an die
Oberfläche kam. Die Bevölkerung iſt ſehr
beunruhigt; man fürchtet, der Monte Baldo
könnte ein feuerſpeiender Berg werden.

Roman des Lebens. Ueber ein merk
würdiges Reiſeabenteuer wird aus Wien
berichtet: Die Handlung beginnt in einem
Eiſenbahnkupee erſter Klaſſe in einem Zuge,
der eben durch das nördliche Mähren ſauſt.
Die Jnſaſſen dieſes Abteils ſtnd eine inter
eſſante, halbverſchleierte Dame und ein
eleganter junger Mann. Bald iſt eine Unter
haltung im Gange, man ſtellt ſich gegenſeitig
vor. Die Dame iſt die Gattin eines reichen
Fabrikanten, der junge Mann, wie er betont,
ein Fabrikantenſohn ein Anknüpfungs-
punkt mehr. Die Dame verfällt in den
Fehler ſo vieler ihrer Schickſalsgenoſſtanen
und beginnt bei einer Wendung des Geſprächs
ihrem Reiſegefährten anzudeuten, daß ſie eine

„unverſtandene Frau“ ſei. Eine Frau in

Er ſchlägt einen Ton von faſt kameradſchaft
licher Herzenswärme an, daß man ihm kaum
böſe ſein kann; ſelbſt dann nicht, als er
nach ſo kurzer Bekanntſchaft der Dame ein
Darlehen anbietet. Er entnimmt ſeiner
Brieftaſche eine Hundert. Guldennote, über
reicht ſie mit gewinnendem Lächeln ſeinem
reizenden Gegenüber und bemerkt hierzu,
dies ſei momentan der Reſt ſeiner auf der
Vergnügungsreiſe aufgebrauchten Barſchaft,
er werde ſich gelegentlich dieſe Schuld ſchon
einkaſſteren. Uebrigens benötige er bis zur
Heimkehr höchſtens noch 10 bis 15 Gulden.
Die Dame, zuerſt verblüfft, dann faſt ent
rüſtet, läßt ſich ſchließlich doch von dem
hübſchen jungen Fremden beſtimmen, das
Geld zu nehmen und reicht ihm ihrerſeits
den ſchon genannten kleinen Betrag. Bald
darauf trennt man ſich in beſter Laune mit
den Worten: „Auf Wiederſehen An dem
Orte ihrer Beſtimmung angelangt, veſorgte
die Dame zunächſt einen Einkauf, bei dem
ſte die Hundert-Guldennote wechſeln mußte.
In einer kleinen Stadt iſt man gegen Fremde,
die mit verhältnismäßig großen Noten zahlen
wollen, mißtrauiſch. Der Kaufmann prüft
den Schein und entdeckt eine Unregelmäßigkeit.
Er ſendet raſch zum benachbarten Wechsler,
und dieſer erklärt kurzweg die Note für
falſch. Der Dame wird dies mitgeteilt.
Sie iſt entſetzt und erklärt, ihr Gatte habe
ihr die Note mitgegeben. Die Polizei des
Ortes verſtändigt die Polizei in dem Wohn
ſitze des Fabrikanten. Letzterer erwidert auf
eine Anfrage, er habe ſeiner Frau nur einige
Noten zu fünf Gulden mitgegeben. Nun ge
ſtaltet ſich die Sachlage erſt kritiſch. Die
Fabrikantengattin telegraphiſch von dieſer
Ausſage in Kenntnis geſetzt und um Gegetr
äußerung erſucht entſchließt ſtch nach
ſchwerem Kampfe dazu, die Wahrheit zu
geſtehen. Ihr gegenüber iſt nun die Aktion
der Polizei beendet; ſie hat nichts zu thun,
als ihren Reiſegeſährten zu beſchreiben. Sie
ſelbſt kehrt heim. Jhre Thränen vermögen
nicht, für ihre Schuldloſigkeit zu zeugen. Der
Gatte bleibt unerbittlich; er läßt die Schei
dungsklage einbringen. So endete dieſes
Reiſeabenteuer.

Daſt jemand aus dem Gefängnis hin
ausgeworfen werden muß, iſt gewiß ein ſel
tener Fall. Er ereignete ſich jüngſt in Jn
dianapolis (Nordamerika). Eine Deutſche,
Auguſte Schmidt, hatte vor einem Jahre
einen Pächter auf ihrer Farm erſchoſſen.
Sie erklärte, vhne es allerdings beweiſen
zu können, daß ſte aus Notwehr gehandelt
Jabe, da der Mann einen verbrecheriſchen
Angriff auf Sie gemacht habe. Nach der
Verurteilung zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe
richtete ein Frauenverein ein Geſuch um Be
gnadigung an den Gouverneur, das erfüllt
wurde. Frau Sch. aber erklärte, ſte verlaſſe
das Gefängnis nur, wenn der Richter und
und die Jury ſagten, daß ſte unſchuldig ſei.
Die Begnadigte mußte ſchließlich mit Gewalt
aus dem Gefängnis entfernt werden.

Königin der Hränte.“ Aus Amerika
kommt wieder einmal eine höchſt merkwürdige

Nachricht. Es iſt von einer r Schönen
in der kaliſforniſchen Stadt Los Angeles die
Rede, die ſich, obwohl ſte noch keine zwanzi

und bezog dann mit einem ſteifen Bein die materieller Bedrängnis, das iſt häßlich

wieder entlobt hat, deſſenungeachtet aber ge

genwärtig im Begriff den achtzehnten
Bewerber zu erhören. Als Erklärung ſofort
die Millionenerbin an, daß ſie nur ihrer
ſelbſt willen geheiratet werden möchte Jhren
ſämtlichen Verlobten habe ſie nachweiſen
können, daß ihnen der Mammon über alles
ging, und ſo erhielten ſte den Laufpaß.
Außerdem ſtellt das Dollarprinzeßchen die
Behauptung auf, daß der wahre Charakter
eines Mannes erſt zu erkennen ſei, wenn
man ſich mit ihm verlobt habe. Und ſo
prüft ſte, bevor ſte ſtch ewig bindet.

Scheidungsluſtige in Eile. Nord und
Süd Dakota haben lange Zeit als Zufluchts
hafen ehemüder Pärchen in Nordamerika
gegolten, da die Geſetze beider Staaten eine
Löſung des läſtig gewordenen Ehebundes
leicht ermöglichen. Jn Nord Dakota hat ſtch
dies jetzt geändert. Am 1. Juli wird ein
neues Geſetz rechtskräftig, nach dem ein ein
jähriger Aufenthalt die Vorbedingung ſein
wird, um in dem Staatsgebiete geſchieden
werden zu können. Bet Perſonen, die 90
Tage vor ſeinem Jnkrafttreten ſchon anſäſſig
waren, läßt das Geſetz jedoch noch ſofortige
Scheidung zu. Ein wahres Rennen hat dem
nach in den Gerichtshöfen von Nord Dakota
begonnen, allein in Fargo gab es im letzten
Monat über 200 Rechtshändel. So wird
dann Süd Dakota mit ſeiner halbzährigen
Aufenthaltslizenz in Zukunft alleiniger Wall
fahrtsort der Scheidungsluſtigen ſein.

Die Temperenzlerwirtſchaft in Amerika
zeitigt noch immer die abſonderlichſten Blü
ten. Jn der Stadt Des Moines im Staate
Jowa waren infolge einer durch fanatiſche
Temperenzler eingereichten Petition ſämtliche
Wirte von dem Richter gezwungen worden,
ihre Wirtſchaften zu ſchließen. Soweit hat
ten die Mäßigkeitsbrüder ihren Zweck erreicht.

Was geſchah aber nun? Die Zahl der
„Apotheken“ ſtieg auf 150, von denen 1385 ver
kappte Wirtſchaften ſtnd, vorn Zigarren und
Galanterieladen und hinter dem Spiegelſtand
Bar. Dieſe ſind Tag und Nacht offen und
annonzieren in den Zeitungen, daß die fein
ſten Weine und Liköre für mediziniſche Zwecke
und Familiengedrauch ſtets vorrätig 7 alten
werden. Jn ihnen blüht das Geſchäft ohne
Lizenz oder Aufſtcht, und an Sonntagen iſt
der Andrang zu Zeiten ſo groß, daß die
Reihen der Gäſte bis äuf die Straßen her
aus reichen

Für Geilt und Gemüt.
Erfüllter Wunſch.

Wer nimmt mir meine Verſe ab
Seufzt vor ſich hin ein Dichter,
Jch dichte auf ich dichte ab,
Bald im Galopp und bald im Trab.
O, wenn doch einer käme
Und meine Verſe nähme!

Der Dichter in dem Garten ſinnt
Und wartet des Verlegers,
Und wie er ſinnt und wie er minnt,
Da fing urplötzlich an der Wind
Den Garten zu durchwehen
Der nahm ſie ungeſehen!

Verführeriſch. Richter: „Wie können Sie eine
r widerſinnige Behauptung aufſtellen, daß Sie durch

as Leſen eines Kochbuches zum Diebſtahl einer
Kiſte Eier verleiket wurden Angeklagte: „Ja,
ſehen Ste, Herr Richter, da lieſt man immer: Nehme

Lenze zählt, ſchon ſtebzehnmal verlobt un
vier Eter, nehme ſechs Eier und woher neh
men und nicht ſtehlen

„Eine andere Bezugquelle für dieſe zwei
mal fünſzigtauſend Franken hatten Sie nicht
fragte er dann.

Nein,“ Da der Direktor beſtimmt.Der Präſident ſann nach.

„Sie ſind beſchuldigt, den Freiherrn Lud
wig von Erlenbürg während der Dauer von
zwanzig Jahren unter der falſchen Angabe
des Jrrſinns in Jhrer Anſtalt gefangen ge
halten zu haben,“ ſagte er dann langſam.
„Sie erkennen dieſe Thatſache für richtig an

“Keineswegs
„Was haben Sie zu erwidern
„Herr von Erlenburg iſt mir als irrſinnig

übergeben worden und iſt es noch heute wenn
ſein Zuſtand ein beſſerer iſt, als vor Jahren
ſo dankt er das meiner Thätigkeit.“

„Sie behaupten alſo, daß Herr von Erlen
burg noch heute am Jrrſinn leide?“

„Allerdings, wenn ſich die Anfälle des
Wahnſinns auch nicht, wie es in füheren Ja

hren der Fall war, täglich bei ihm zeigen.“
„Der Direktor der Gefängnisirrenanſtalt

ſagt aus, daß an Herrn von Erlenburg nicht lan

die mindeſte Spur einer Geiſtesſtörung zu
entdecken wäre.“

„Dr. Rimoli zuckte die Achſel.
„Meine Tüchligkeit iſt zur Genüge aner

kannt,“ warf er hin.
„Wie viel Verpflegungskoſten

Sie für Herrn von Erlenburg?“
„Jährlich ſechstauſend Franken.“
„Jſt das nicht ein übermäßig hoher Preis?“

ſagte der Präſident ſcharf.
„Herr von Waldheim, der mir den Pa

erhielten

tienten anvertraute, wünſchte, daß derſelbe
nach jeder Richtung hin ſtandesgemäß behan
delt werde.

„Und warum änderten Sie den Namen
des Patienten? Weshalb wurde er in ihrer
Anſtalt von Ludwig genannt?“

„Das beruhe auf einem Jrrtum. Jch
glaubte, daß von Ludwig-Erlenburg der
Adelsname wäre.

„Wie kam es denn,“ fragte der Präſident
weiter, „daß Herr von Erlenburg in Jhre
Anſtalt gebracht wurde Können Sie mir
einen Grund angeben, weshalb Herr von
Waldheim ihn nicht, da doch beide Herren
Deutſche waren, einem Irrenhauſe in Deutſch
land oder Oeſterreich vertraute?“

„Herr von Erlenburg erkrankte auf einer
Reiſe in Jtalien,“ ſagte Dr. Rimoli; und
da meine Anſtalt berühmt iſt, hatte Herr von
Waldheim keine Urſache, den Patienten ſpäter
in ein anderes Jrrenhaus zu ſühren.“

Der Präſident ſchwieg ein paar Sekunden
g
Haben Sie ſonſt noch etwas auf die

Anklage zu erwähneu?“ entgegnete Dr. Rimoli
den ſtechenden Blick auf den Präſidenten

gerichtet.

Der Präſident zögerte einen Moment,
dann gab er dem Angeklagten ein Zeichen,
ſeinen Platz einzunehmen, und befahl, daß der
erſte Zeuge hereingeführt werde.

Der Direktor der Geſängnisirrenanſtalt,
Dr. Parneſe, trat in den Saal,

„Was ſagen Sie zu dem Zuſtand des

Freiherrn von Erlenburg?“ fragte ihn der
Präſident nach den üblichen Formalitäten.

„Herr von Erlenburg iſt vollkommen ge
ſund erwiderte Dr. Parneſe mit ruhiger
Geberde.

„Sind keinerlei Symptome des Jrrſinns
vorhanden fragte der Präſident wieder.

„Augenblicklich gar keine,“ ſagte Dr. Par
neſe beſtimmt. Und wenn Herr von Erlen
burg einmal irrſinnig war, müßte das vor
ſehr langer Zeit geweſen ſein, meines Er
achtens zufolge

Der Präſident warf einen Blick auf den
Direktor des St. Salvatore.

„Haben Sie eine Einwendung fragte er.
„Jch habe meine Ausſage gemacht,“ er

widerte Dr. Rimoli.
Der Präſident ſchwieg. Dr. Parneſe trat

zurück, um ſeinen Platz einzunehmen; dabei
begegnete ſein Auge dem des Direktors von
St. Salvatore und die beiden Gegner kreuz
ten ein paar Blicke, von denen jeder den an
deren zu vernichten ſchien. Währenddeſſen
führte ein Befehl des Präſidenten den Dr.
Francesko herein. Seine Ausſage beſtätigte,
was ſchon vor Monaten Gigeomo dem Fräu
lein von Waldheim in die Ohren geraunt hatte
er habe, ſo berichtete er, ſeinerzeit die Anſtalt
St. Salvatore verlaſſen, weil er des Patien
ten von Ludwig halber mit dem Direktor in
Zwiſt geraten ſei. Er behauptete, Herr von
Ludwig ſei zur Zeit, da er Hilfsarzt in St.
Salvatore geweſen, ſeines Erachtens nicht dem
Jrrſinn verfallen gewefen; allch habe er es
zu wiederholten Malen Herrn Direktor Ri

moli gegenüber ausgeſprochen; es ſei ihm aber
nicht an die Hand gegeben geweſen, perſönlich
weitere Schrikte zu veranlaſſen, da er ſelbſt
nur Hilfsarzt und Direktor Rimoli allgemein
als eine Kapazität geprieſen worden ſei. Die
ſer Ausſage ſtimmte auch ein ſchon ergrauter
Diener, der nun hereingeführt wurde, bei.

Dann brachte man den Wärter Giacomo
herein. Ein blitzender Strahl aus den Au
gen des Dr. Rimoli, der ſeinem eigenen
Blick begegnete, ließ den armen Burſchen,
der ohnehin durch die Haft, in welche er ge
nommen geweſen, ſchen gemacht worden, an
allen Gliedern beben; er bedurfte einige Mi
nuten, um ſich zu faſſen, bevor es ihm mög
lich war zu ſprechen. Dann berichtete er
nach einer Aufforderung des Präſidenten, wie
er Lakai in einem Gaſthof Neapels geweſen,
wie er Herrn von Erlenburg, der an einer
Gehirnentzündung erkranlt geweſen, auf Herrn
von Waldheims Verlangen gepflegt und ſo
dann nach St. Salvatore überführt habe und
wie er ſelbſt hierauf von Direktor Rimoli in
St. Salvator reſp als Wärter des Patien
ten von Ludwig angeſtellt worden ſei

„Jſt Jhuen nicht aufgefallen, daß Herr
von Erlenburg irrſinnnig war, nachdem er
von der Gehirnentzündung geheilt worden
fragte der Präſident, indem er ſein Auge mit
aller ihm zu Gebote ſtehender Schärfe auf
den armen Burſchen, der fieberhaft zitterte,
richtete

Giacomo ſchwieg und ſtarrte den Präſi
denten an.

(Fort ſetzung folgt.)



Anzeigen.

Eine alte Gans
und er 8 Stück kleine Gänse
hat zu verkaufen

M. Wollny, Neuhäuſer.
Hans und Stallmädchen,

ſowir S Knechten
vermittle Stellung.

Annaburg.
Chiliſalpeter, Superphosphat,

Kainit, Chomasmehl,

Kler u. Srradella
einpfiehlt billigſt

Frau Gesert,

Unerericht leichter Lauf,
vollendete Präciſionsarbeit,

unbedingte Huverläſſigkeit,
haben den Ruf der We lHercules-Räcler feſt begründet:

Seit 13 Jahren fertigt die Fabrik ausſchließlich nur erſt
klaſſige Räder.

Nürnberger Velocipedfabrik Hereules
vormals Carl Marſchütz Co., Nürnberg.

Vertreter für Annaburg: Conrad Müller.

Annaburg. Oscar Scheibe.

menEmpfehle gutgearbeitete, leicht und
ſicher laufende

Pahrräder
Marke „Sturmbvogel“

zu ſtaunend billigen Preiſen unter ein

für Schneiderinnen!

e zu Brtra- Preiſen. h
Cenxl Gurelal, Annuhurtg.

Seinmiliche Futter und Beſatz- Artikel s
ſowie alle übrigen Zuthaten empfehle in großer Auswahl

jähriger Garantie.
Anuaburg. Wilh. Grahl.

Dr. Oetker“s
Barkpulver 10 Pfg.

Vanille-Zurker 10 Pfg.
PUndding- Pulver 10, 15, 20 Pfg.

Rezepte gratis.
In Annaburg bei Otto Riemann,
Zunte's ff. hellgeräſteter

38 Kaffee, SW
à Pfund s0 Pf.

C. Geist.
Feinſtes entöltes van Hontnrs

Cacaopulver
A Pfund 2,40 Mk.

einpfiehlt Maas Bucke
d Maſt und Freßpulver

G für Schweine
Packet 60 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

empfiehtt

NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen
gratis verabfolgt.

Wirklich praktiſche

Waſchmaſchinen
übertreffen weit alle beſtehenden Shyſteme,
waſchen ſchnell, leicht und ſauber jedes Quan
tum ohne vorherige Einweichung.

Zu haben bei

Annaburg. Wilh. Grahl.
di d di O di di di S
Sophas

in jeder Ausführung und Preislage“ T

Rettetellen
mit und ohue Matratze,

BRohr- und Polsterstähle

ſowie Koffer,
Herren und Damen-Keiſetaſchen

empfiehlt

Otto Fuhrmann,
Annaburg.

O h O hGut gepflegte

Koth- und Weiss-
J 44a Weine

von der bekannten Firma Horhſchild Co.
in Frankfurt a. M. hat ſtets großes Lager

L

Für Magenleidende!
Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß

mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige
Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

WMagenkatarrh, Magenkrampf,
WMagenſchmerzen, ſchwere Verdaunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen
M ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdannngs- und Blutreinigungsmittel, derHubert Allrich' ſche Iränuter- Wein
Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Grganismus
des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle Stö
ungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmacher
den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterWeines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime
er lickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, älzenden, Geſund

eit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, KAufſtoßen, Sod
rennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei hroniſchen (veralteten) Magenleiden

um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen et en beſeitigt. e e
u. deren unangenehme Folkgen, wie Zeklemmung, KolikſchmerStuhlverſtopfung zen Herzklopfen, Schlafloſigkeit, e Blutanſtäanungen in Le

ber, Milz u. Pfortaderſyſteur (Hämorrhoidalkeiden) werden durch den KräuterWein raſch u. gelind
beſeitigt. Kräuter-Wein behebt jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen,

blei rhen, Blukmangel, EntkräftHageres bleiches Ansſrhen, Blutmangel, Entkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes
der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannung und Hemütsverſtim
muug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da
hin. Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, Kräuter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdaunng und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu
nigt und verbeſſert die Blutbildung, bernhigt die erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränker- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Aung-
barrg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Herzberg a.
Schlieben, JFalkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und
mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

S Vor Nachahmungen wird grwarnt. S
Man verlange ausdrücklich n

G Hubert VlIvich'schen G Kräuter-Wein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein

ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0,
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe
Beſtandteile miſche man.

Für rationelle, Teintpflege!

rgiſeees Haulntnan- JaGrolieh's Heublumen-Seite
(System Kneipp) Preis 50 Pfg.

GuoIihBoenum- graecum- Seife
Gystem Kneipp) Preis 50 Pfg.

Die erprobtesten Mittel zur Erlangung und
Pflege eines reinen, weissen und Zarten
Teints. Wirksam bei Pusteln, Mitessern
und Hantunreinigkeiten. Geeignet zu Wa-
schungen und Bädern nach den Ideen

von Ausche, Cöthen
ist anerkannt die vorzüglichste Wichse de
Gegenwart. Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-
braucht sich Ausserst sparsam. Nur e
is rothen Dosen à 10 und 20 Pfg beai:

Max Bucee, Drogerie, Annaburg.
weil. Pfarrer Kneipp's.

Zu haben einzeln in Apotheken und Dro-
guerien oder direkt mindestens 6 Stückan C aus derund Puöding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Bucke,
Notenpapier

iſt zu haben in derW enpfteht Otto Riemann
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

e. Pngel-Droguerie von
Johann Grolich in Brünn (Mähren).

In Halle a/S. bei C. Kaiser, Drogist
Herm. Stitz Nachf., Drogist.

In Anna burg bei:
Philipp Krieger, Apotheker.

Jeder Dame unentbehrlich

Empfehle zur bevorſtehenden Saiſon mein
reichhaltiges Lager

Roth u. Hlandruchs
in recht gefälliger, waſchächter Waare,

à Meter 45 Pfg.
G Mattun-Kopftücher

in allen Muſtern u. Farben von 25--70

Tändel-, Wirthschafts- unck
O Küchenschürzen G

in großer Auswahl. J Kinder-
Schürzen, ſchwarz und bunt, in

llen Größen.Anna C. Geiſt.Annaburg.
e
S Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:
Barchend- Hemden

S für Herren, Damen und Kinder,
S Damen und Kinderſchürzen,

8 Hrinkleider n. Anterröckchen.

Sebast. Schimmeyer.

(Rotwein)
der HofWeinholg.
Joh. Predrich

in Lüneburg
empfiehlt die

Apothele.
Medizinal

Tohayer

Fl. v. 60 an
einpf. Apotheke

Annaburg.
S

Sfeinsten
oöen-Teberthran

Max Bucke,

MAGG
Huppen und SpriſenWürze,

Knorr's Hafermalz-Cacao,
Knoxr's Erbawurſt anweitwohren,

Knorr's Hafermehl
ne Otto Riemann.

Schweizer Fimburger,

W Sahnen- und Kuhkäſr
Jerlius Kaählig.

15 Mark
liefere

nan auseinen

Herren Anzug
aus modernem Buckskin

Muster-Maassanleitung geg. 10 Pf.
Rückporto. Versand gegen Nach-
nahme. E. Cohn

S Sehweinfurt, Bayern
Herren Reider- Fabrik

er-SchütenPerrin.
S Am Freitag, den

a 14. April, Abends
z S Uhrd Versammlung

e in Vereinslokale.h Tagesordnung wird inder Sitzung bekanntgegeben. Um recht zahl
reiches pünktliches Erſcheinen erſucht

Das Kommando.

Die Beleidigung,
welche ich gegen M. Bernstein aus-
geſprochen habe, nehme hiermit zurück.

M. Annaburg.

ho
empfiehlt

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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